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Zitat von Antimon

Förderpläne haben an einem Gymnasium auch nichts zu suchen. Es lüpft mich jedes
Mal, wie man hier so schön sagt, wenn ich das lese. Wir schauen mit unseren
Jugendlichen an, wie sie sich besser organisieren können, ich sitze mit einzelnen auch
zusammen und lasse mir zeigen was und wie sie im Fach lernen. Aber was willst du
"fördern", wenn eins die intellektuellen Fähigkeiten nicht mitbringt? Die werden davon
nicht schlauer. Die Prüfung bestehen die nur, wenn das Niveau runtergeht. [...]

Ich sehe nur absolut keinen Sinn darin, Förderpläne am Gymnasium zu schreiben mit
dem Ziel 50 % eines Jahrgangs zum Abitur zu bringen. Die Hälfte von diesen 50 % ist
schlichtweg ungeeignet für diese Ausbildung.

Die Dienstordnung verpflichtet alle Schulformen zur individuellen Förderung der Schülerinnen
und Schüler. Das kann man eben auch über Förderpläne erreichen, natürlich nicht
ausschließlich.

Dabei geht es doch gar nicht darum, dass alle diese Schülerinnen und Schüler das Abitur
erreichen müssen oder Ansprüch gesenkt werden müssen, sondern darum, dass die
Schülerinnen und Schüler ihre Anlagen bestmöglich entfalten können.

Mal abgesehen davon, dass ich es etwas vermessen finde, in der 5. Klasse einzuschätzen, wer
nun die kognitiven Fähigkeiten für ein Hochschulstudium mitbringt und wer nicht.
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